
HISTORISCHER VEREIN WOLHYNIEN E.V.

RUNDSCHREIBEN – Nr. 20

Liebe Mitglieder und Freunde!

Wir beeilen uns das Rundschreiben noch vor Weihnachten heraus­
zugeben,  da das Heimatblatt  "Weg und Ziel" in  seiner  Dezember­
nummer leider kein Bücherangebot von uns hereingenommen hat. So 
haben verschiedene von Ihnen anhand der anliegenden Bestellliste 
noch Gelegenheit  die  kürzlich  herausgekommene  7.  Folge unserer 
WOLHYNISCHEN  HEFTE  oder  auch  andere  Folgen  oder 
Publikationen nun für sich oder als Geschenk zu bestellen. Denken 
Sie  bitte  immer  daran,  welch  ein  Glück  es  ist,  daß  wir  diese 
Publikationen über die Vergangenheit unserer Vorfahren noch haben 
drucken  können,  um  sie  der  Nachwelt  und  unseren  persönlichen 
Nachkommen übergeben zu können. Gerade die 7. Folge ist inhaltlich recht bedeutsam geworden. 
Im vorigen Rundschreiben stellten wir die so wertvollen Forschungsarbeiten des Polen Mędrzecki, 
des Österreichers Neutatz und unseres "Eigengewächses" Oliver Behre noch vor und nun sind sie 
Bestandteil  der  7.  Folge geworden.  Auch konnten  wir  wieder  Pläne  und Ortschroniken  von 10 
unserer Kolonien hereinnehmen.

1. Mitgliederversammlung am 19.9.1992 in Uelzen
Wir freuten uns sehr über die  Anwesenheit  von Dr. Richard  Breyer und Peter  Nasarski.  Es 
nahmen 27 Mitglieder und 70 Gäste teil. Neben den Berichten waren nur 2 Kassenprüfer nach­
zuwählen, es sind dies Frau Lucie Kisser aus Lüchow und Herr Ludwig Neumann aus Frankfurt/ 
Main. Da wenig Formalien anstanden, konnte der Nachmittag genutzt werden, um in 2 Kurz­
vorträgen mit der Arbeit des Vereins in Thematik und Verfahren bekannt zu machen. 

Pastor i.R. H.K. Schmidt: "Die evangelisch­lutherische Kirche als Minderheit zur Zarenzeit und 
im Zwischenkriegspolen" (Sein Buch über die Geschichte der Evang.­luth. Kirche Wolhyniens 
erscheint demnächst).

Nikolaus  Arndt:  "Aufgaben  und  Chancen  historischer  Forschung  und  Aufarbeitung  über 
Wolhynien in der Ukraine und in Deutschland".

2. Kontakte zu Luzk, Rowno und Shitomir
In Shitomir  wurde die  "Gesellschaft  der  Forscher Wolhyniens" wiedergegründet,  zu der wir 
Kontakt  aufgenommen haben. Shitomir besitzt  ein neu gebautes sehr wertvolles Archiv, das 
ungeheure Bestände über die Einwanderung der Deutschen nach Gesamtwolhynien enthält. Es 
bürgert sich in diesem Zusammenhang für das Gouvernement Wolhynien der Zeit vor 1918 der 
Begriff  "Groß­Wolhynien"  ein,  um die  historische  Einheit  besser  von  der  heutigen  Oblast 
Wolhynien und von der polnischen Wojewodschaft von vor 1795 und der Jahre 1919­1939 zu 
unterscheiden.

In Rowno dürfte inzwischen der Ausstellungsteil  über die  früheren deutschen Bewohner, zu 
dem wir Material  geliefert  haben, innerhalb der Dauerschau über die ehemaligen nationalen 
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Minderheiten fertig geworden sein.  Die Hochschule für Wasserwirtschaft  nahm Kontakt  mit 
uns auf und will zusammenarbeiten. Im Luzk beabsichtigt ein Mitarbeiter des Museums eine 
Arbeit über frühere deutsche Bewohner zu schreiben; eine Ausstellung über das Deutschtum ist 
beabsichtigt. Den Bezirksbibliotheken Luzk und Rowno übergaben wir alle 7 FOLGEN unserer 
WOLHYNISCHEN HEFTE. Vertreter  der Stadt  Lüchow sollen Kontakte  zur Pädagogischen 
Hochschule Luzk aufgenommen haben.

3. Unser neuer polnischer Kontakt­Historiker Dr. Włodzimierz Mędrzecki bereitet die Arbeit vor: 
"Deutsche Ukrainepolitik 1914­1918". Hierfür erhielt er durch Vermittlung von Gräfin Dönhoff 
ein zweimonatiges Stipendium, das ihn voraussichtlich im Februar/März 1993 nach Freiburg 
i.B. führen wird. Wir sind ihm dabei behilflich.

4. Die französische Forschungsarbeit "Von Luther bis Mohyla" zeigt ausserordentlich aufschluß­
reich die Ausbreitung des Protestantismus im 17. und 18. Jahrhundert von West­ und Mittel­
europa nach Osteuropa auf. Hier spielten die Vorgänge in Wolhynien eine bedeutsame Rolle. 
Wir bereiten eine Übersetzung der uns wichtigen Textteile ins Deutsche und ins Russische vor. 
Wer könnte uns dabei behilflich sein?

5. Wiederaufbau  einer  von  deutschen  Soldaten  niedergebrannten  orthodoxen  Kirche  im  Dorf 
Iskra/Nowo­Shukiw zwischen Rowno und Luzk. Es gelang uns, von der Zentral­Diakonie einen 
Zuschuß zu bekommen, die Kirche konnte im August in Anwesenheit  des Vorsitzenden und 
dessen Ehefrau eingeweiht werden. In diesem Zusammenhang wurde von den Dorfbewohnern 
ein symbolisches Grab für 23 dort gefallene deutsche Soldaten angelegt.

6. Die neue deutsche  Vereinigung "Wiedergeburt" hat  in Datschne/Juliana bei  Luzk begonnen, 
eine Gedächtnisstätte für gefallene deutsche Soldaten anzulegen. Es sollen zwischen 1941 und 
1944 bis zu 3000 Tote hier bestattet worden sein. Wir helfen mit den Behörden in Luzk mit die 
Angelegenheit aufzuklären, zumal die Zentrale der Deutschen Kriegsgräberfürsorge in Kassel 
nichts über diesen Friedhof weiß.

7. Die  Herausgabe  von  Bildband  und  Bibliografie  verzögerte  sich  wegen  Arbeitsüberlastung. 
Letztere und die Umsiedlungsgeschichte 1940 auch deswegen, da Dr. Dr. Wiesner, Bonn leider 
erkrankt war.

8. Es  erschien  ein  ansehnlicher  zweisprachiger  russisch­deutscher  Kalender  1992­1996  über 
"Russische Maler und Dichter" als gute Einführung in weniger bekannte Kunstwerke, 30 x 42 
cm. Wir können einige Exemplare zum verbilligten Preis von DM 30,­­ + Versand zum Verkauf 
anbieten.

9. Einige  Mitglieder  haben  seit  geraumer  Zeit  keine  Beiträge  mehr  bezahlt.  Vielleicht  aus 
Unachtsamkeit.  Wir bitten doch zu bedenken,  daß sich unser Verein bemüht  für einen sehr 
geringen  Mitgliedsbeitrag  durch  ehrenamtliche  Mithilfe  Aufklärungsarbeit  an  der  mensch­
lichen,  deutschen,  europäischen  Allgemeinheit  zu  verrichten.  Mit  Genugtuung nehmen  wir 
Dankesworte entgegen, die uns zugedacht sind und freuen uns über Spenden, die bei Beiträgen 
und Buchkäufen  großzügig "aufgerundet" werden.  Darum ergeht  an  säumige Mitglieder  die 
herzliche Bitte ausstehende Beiträge nachzuzahlen.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen ein gesegnetes  Weihnachtsfest  und alles Gute zum 
Neuen Jahr. 

Nikolaus Arndt


